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denn ich wusste ja, wie ernst sie ihre
Aufgabe genommen hatte. Ganz, ganz
langsam fühlte ich mich zu alt werden
für die Pfadfinderei, ich war nicht mehr
erfüllt von meiner Aufgabe, es kam mir
undeutlich zum Bewusstsein, dass es für
ein junges Mädchen vielleicht noch
höhere Pflichten geben könnte. Ich
sprach mit meiner Führerin darüber, das

Resultat war, dass ich Gruppenführerin
wurde. Aber nicht einmal das nützte
mehr. Ich hatte nun die Verantwortung
für sechs Pfadfinderinnen, aber ich hatte
keine Freude daran. Es reizte mich nicht
mehr, ganze Nachmittage auf lehmigem
Waldboden herumzukriechen, und von
wahrem Pfadfindertum zu sprechen,
brachte ich nicht fertig. Denn ich
fühlte, das interessierte diese Kinder
nicht, viel lieber machten sie ein Spiel;
und so spielte ich denn.

Noch etwas anderes kam hinzu. Ich
konnte gar keinen Respekt vor unsern
Führerinnen haben. Ich hörte nicht mehr,
wie ernst ihre hohen Worte waren; ich

sah auch, wie sie gingen, was für
Strümpfe und Schuhe sie trugen, wie sie
manchmal Dinge sagten, die wirklich zu
einseitig und verschroben waren.

So trat ich denn aus. Ich fühlte mich
einfach über die Sache hinausgewachsen
und fand absolut keine Befriedigung
mehr in ihr. Ich bin nicht die einzige,
der es so ging. Drei meiner Freundinnen
traten mit mir aus, auch sie kamen sich
zu alt vor.

Ja, est ist etwas Grosses um das « Allzeit

bereit! ». Aber um ganz und gar
davon besessen zu sein, muss man
entweder so jung sein, dass man sich von
der Führerin ohne weiteres überzeugen
lässt, oder dann so alt, dass man anfängt,
nicht mehr nur in erster Linie an sich
selbst zu denken.

Nun, meine Gruppenfahne hängt noch
heute über meinem Bett. Ich schaue sie

oft an, manchmal mit ein wenig
Überlegenheit, manchmal mit ein wenig Wehmut,

meistens aber mit dem Bewusstsein:
Es war doch recht schön.

Nichts ist verlorene Zeit!
Paul Kessler

Allem Verzicht und Fleiss

Winkt der Erfüllung Preis.

Jeglicher Mühsal Versöhnung

Bringet die endliche Krönung

Streng erstrittenen Werks.

Fruchtloser Tage Verschwendung

Dienete doch der Vollendung
Nichts ist verlorene Zeit;
Wertlos kein redliches Streben,

Alles ist Wirken und Weben

Am Teppich der Ewigkeit.
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rnekr. Ick katts nnn àie Verantwortung
lür secks Bladlinderinnen, aksr ick katts
keine llreuds daran. Its reifte inick nickt
rnekr, gan?e klackmittags aul lekinigem
Waldkoden kerum?ukriecksn, und von
wakrem l?ladlindertum ?u sprecken,
krackte ick nickt lertig. Denn ick
lüklte, das interessierte diese Xinder
nickt, viel lieker mackten sie sin 8piel;
und so spielte ick denn.

klock etwas anderes kam kin?u. Ick
konnte gar keinen Hespskt vor unsern
kükrerinnsn kaken. Ick körte nickt mekr,
wie ernst iirrs koken Worte waren; ick

sak auck, wie sie gingen, was lür
8trüinple und 8ckuke sie trugen, wie sie
rnanekinal Dinge sagten, die wirklick?u
einseitig und versckroken waren.

80 trat ick denn aus. Ick lüklts inick
sinlaek üksr die 8acke kinausgswackssn
und land aksolut keine Lslrisdigung
rnekr in ikr. Ick kin nickt die einzige,
der es so ging. Drei ineiner Krsundinnsn
traten mit inir aus, auck sie kainsn sick
?u alt vor.

la, est ist etwas Drosses urn das « Vll-
?eit kereit! ». Vksr uin gan? und gar
davon kssesssn ?u sein, rnuss inan snt^
weder so jung sein, dass inan sick von
der kukrerin okns weiteres üksr?sugsn
lasst, oder dann so alt, dass inan anlängt,
nickt rnekr nur in erster Dinie an sick
sslkst ?u denken.

KIun, nisins Druppenlakne kängt nock
ksute üker meinem Rett. Ick sckaus sie

olt an, inanckinal rnit ein wenig Dker-
lsgsnkeit, inanckinal rnit ein wenig Weln
inut, meistens aker mit dem Bewusstsein:
Ds war dock reckt sckön.

I^ielits ist verlorene ^eit!

Vllein VeriZÌetìt und Fleiss

V^iàt der Lrtüllung ?reis.

^segliolier Nülisal Versölinung

Bringet die endliclre tvrönnng

Ltreng erstrittenen ^Veàs.

lruclitloser läge Verselivven«lung

Oienets doeli 6er Vollendung
Melits ist verlorene ^eit;
wertlos l^ein redlielies 8tret>en,

i^lles ist îiàen und Reizen

^rn d?eppieli der B^vigl^eit.

23


	Nichts ist verlorene Zeit!

